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MILCHPRODUKTION: Vollweide, Blockabka)JJ_ung und zwei Monate Melkferien im Jahr 

11000. kg Milch pro ha Weidefläche 
Peter Trachsel aus Seon 
Ad setzt auf seinem Bio
betrieb auf Vollweide. Er 
hat weder Silos noch ei
nen Melkstand, dafür tiefe 
Strukturkosten. Im Winter 
sind alle Kühe galt. Die 
Nutzungsdauer liegt bei 
über 6 Laktationen. 

SUSANNE MEIER 

Peter Trachsel aus Seon AG 
bewirtschaftet mit seiner .Frau 
Nicole einen Bio-Milchwirt
schaftsbetrieb mit saisonaler 
Abkalbung im Vollerwerb. Die 
Fütterung ist 100 Prozent gras
basiert, es werden weder Silo
mais noch Kraftfutter verfüttert. 
Der Betrieb liegt in der Tal
zone, die Betriebsflächen sind 
wellig bis hüglig mit viel Wald
rand und zahlreichen Hoch
stammbäumen. Von den 29 ha 
Naturwiesen wird abgesehen 
von den Ökoflächen fast alles 
beweidet. Im Laufstall werden 
40 bis 44 Milchkühe und deren 
Aufzucht gehalten. «Es wird 
Kreuzungszucht betrieben mit 
den Weiderassen, neuseeländi
schen Kiwi-Cross, Swiss Fleck
vieh, neuseeländischen Holstein 
Friesian und Norwegisch Rot
bunt», so der Betriebsleiter, «die 
Milchleistung liegt bei 6000 kg 
pro Kuh, umgerechnet sind das 
11000 kg Milch pro Hektare 
Weidefläche. Die Nutzungsdau
er unserer Herde liegt momen
tan bei 6,1 Laktationen.» Im 
Sommer besteht die Fütterung 
aus Vollweide, allenfalls ergänzt 
durch Heu oder Grassilage bei 
Trockenheit. Regelmässig wer
den 250 Weidetage erreicht. Im 
Winter erhalten die Kühe, die 
vor der Blockabkalbung im Fe
bruar und März alle galt sind, 
nur Heu von extensiven Wiesen. 
Zur Abkalbung und Übergangs
fütterung gibts Grassilage und 
Belüftungsheu. 

Nur ein Betriebszweig 
Nachdem Peter Trachsel den 

Betrieb 2003 von seinen Eltern 
i,ibernommen hatte, stand ein 
Strategiewechsel an. Der heuti
ge Betriebsleiter setzt auf einen 
einzigen Betriebszweig und auf 
die Low-Cost-Strategie bei der 
Tierhaltung mit konsequenter 
Kostenvermeidung. «Diese galt 
es auch umzusetzen, als ein 
Umbau des Anbindestalles an
stand.» Peter Trachsel wollte in 
einem ersten Schritt eine Erwei
terung auf 30 Milchkuhplätze in 
Anbindehaltung ohne Masttiere, 

Gemolken wird mit der alten Absauganlage und mit sechs Aggregaten. (Bilder: zvg) 

Peter Trachsel erreicht regelmässig 250 W~idetage/Jahr. 

um dann zunehmend auf Weide
haltung mit Beginn Vollweide 
zu setzen. «2012 habe ich einen 
An- und Umbau vom Anbin
de- zum Boxenlaufstall auf 38 
Kuhplätze vorgenommen», erin
nert sich Peter Trachsel, «2014 
erfolgte eine Erweiterung auf 54 
Liegenboxen mit Einstreu von 
Strohhäcksel und Feststoffen 
aus der Gülleseparierung und 
2016 der Ausbau der Fressachse 
auf 50 Plätze.» Er wollte einfa
che Abläufe, wenig Technik und 
Unnötiges weglassen: «Mein 
Ziel war ein kostengünstiger, 
nachhaltiger Stallumbau mit we
nig Kompromissen gegenüber 
einem Neubau.» Es gibt weder 
Silos noch sonstige Fütterungs
technik auf dem Betrieb. 

Tiefe Baukosten 

Zentrales Element ist der 
Heukran, mit dem Dürrfutter 
ein- upd ausgelagert und vorge-

legt wird und mit dem die Liege
boxen eingestreut werden. Der 
Melkplatz ist im alten Stall, es 
ist die bestehende Absauganlage 
mit 14 Plätzen und sechs Aggre
gaten mit automatischer Abnah
me. Gemolken wird zehn Mo
nate im Jahr, zwei Monate sind 

. Melkferien. «Ich hatte dank ei
nem einfachen Konzept und vie
len Eigenleistungen mit 400 000 
Franken geringe Baukosten, die 
Technik ist kostengünstig im 
Unterhalt, arbeitseffizient, ein
fach zu reinigen und ich sehe 
beim Melken immer die ganze 
Kuh», nennt er die Vorteile. 

Genetik muss passen 
Eric Meili von der Firma Mei

li-Agroplan begrüsst das Kon
zept: «Mit konsequenter Voll- . 
weide und mit dem Verzicht 
auf Höchstleistungen pro Kuh 
ist die graslandbasierte· Milch
produktion nachhaltig.» Doch 

müsse die Genetik zur Low-In
put-Strategie passen, betont er: 
«Die Kühe müssen möglichst 
viel Milch aus Gras produzieren 
- Ziel sind 11000kg Milch pro 
ha Weide. Das bedingt eher klei
ne und leichte Kühe mit hoher 
Futterkonvertierungseffizienz. 
Dank der langen Nutzungsdau
er von über sechs Laktationen 
braucht es bei Peter Trachsel nur 
vier bis fünf Aufzuchttiere pro 
Jahr zur Nachzucht.» Jene Käl
ber, die der Betriebsleiter nicht 
zur Remontierung braucht, ver
kauft er als Aufzuchtrinder oder 
Mastremonten direkt an Biobe
triebe. Letztere werden auf dem 
Betrieb 120 Tage abgetränkt und 
erhalten dabei 700 kg Vollmilch. 
Sie erreichen so 900 bis 1000g 
Tageszuwachs und werden mit 
ca. 160kg Lebendgewicht ver
kauft. 

Speziell bei der Tierhaltung 
von Peter Trachsel, der auch 
Präsident der IG Weidemilch 
ist, der totale Verzicht auf Anti
biotika und der Verzicht auf 
Mais und Kraftfutter. So kann 
er einen Milchpreis von über ei
nem Franken pro Kilo lösen, die 
Milch geht via Emmi ins Aldi 
Bio+-Programm, das die Anti
biotikafreiheit und den Kraftfut
terverzicht auslobt. 

40 Franken pro Stunde 

Eric Meili hat auch einige 
betriebswirtschaftliche Zahlen 
zusammengestellt. «Durch die 
tiefen Direktkosten, die gesun-

FLEISCH RINDER: Plattform der Rassenclubs 

Coop Bern will Simmental-Natura-Beef 
An der Plattform der Ras
senclubs ging es um das 
Projekt « Gesunde Klau
en» und um den Plan von 
Coop mit Simmentalern. 

ANDREA ACCOLA ' 

Letzte Woche trafen sich die 
Vertreter der Fleischrinder-Ras
senclubs mit den Verantwort
lichen von Mutterkuh Schweiz 
zum Runden Tisch. 

Claudia Syring von der Vet
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Fredi Siegrist an seinem Klauenpflegestand. (Bild: aa) 
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liegend behandelt werden. Er 
führte dazu aus, Untersuchun
gen der Stresshormone in Ös
terreich hätten gezeigt, dass die 
Stressbelastung um 30 Prozent 
tiefer ist als bei der herkömmli
chen Behandlung im Stehen. Er 
erklärte auch, dass die Klauen
pflege mit der Schablone wohl 
der Vergangenheit angehören 
sollte. Untersuchungen bei der 
Rasse Holstein zeigten, dass die 
Klauen mit zunehmendem Alter 
anatomisch bis zu einem Zenti-
mcr,fa't" lr\...-,..-,.n1" '<Tl'"l"\'t"rll"\V\ 

den Tiere und den guten Milch
preis kommt Peter Trachsel auf 
einen Arbeitsverdienst von über 
40 Franken pro Stunden bei an
genommenen 2200 Stunden Ar
beit pro Jahr, was im Vergleich 
zu den Agroscope-Buchhal
tungszahlen von 7 bis 17 Fran
ken sehr viel ist.» Auch seien die 
Strukturkosten auf dem Betrieb 
Trachsel sehr tief, Hauptkos
tentreiber seien Futter, Arbeit, 
Maschinen und Gebäude. «Das 
Maschineninventar hat einen 
Wert von 62000 Franken.» 

Der Berater ist überzeugt, dass 
der Betrieb nicht nur betriebs
wirtschaftlich gut abschneidet, 
sondern auch nachhaltig wirt
schaftet. Dies nicht nur wegen 
der antibiotikafreien Tierhal
tung für Aldi Bio+. «Die Pro
duktion ist standortgerecht, 22 
Prozent sind Biodiversitätsför
derflächen», betont er, «einziges 
Manko ist, dass 5 ha Frucht
folgeflächen als Weide genutzt 
werqen.» Und noch etwas hat 
Eric Meili ausgerechnet: «Pe
ter Trachsel ernährt mit seinem 
Low-Input-Produktionssystem 
fast drei Mal so viele Menschen, 
wie es ein durchschnittlicher 
Schweizer Milchproduktionsbe
trieb tun würde. Und eine weite
re Produktivitätssteigerung um 
rund 25 Prozent wäre möglich 
durch gezielte Nutzung der vor
handenen . Fruchtfolgeflächen 
und durch Nutzung des Poten
zials von Agroforst-Doppelnut
zungen. » 

1000 bis 1500 Schlachtkörpern 
die Rede. Besonders störend sei 
dabei, dass diese Rasse vom Lie
ferstopp für Natura-Beef-Neu
einsteiger in der ersten Hälfte 
des Jahres nicht betroffen sei. 

Geschäftsführer Urs Vogt und 
Präsident Mathias Gerber von 
Mutterkuh Schweiz erklärten 
dazu, scheinbar bestehe in der 
Region Bern nach Ansicht von 
Coop eine Nachfrage. Aktuell 
spreche man von einem Volu
men von 100 bis 150 Tieren, 
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NACHRICHTEN 

Mitmachen bei 
Zehenpicken-Stl 
Zehenpicken bei Legeh 
ist für die Tiere schmE 
und kann zum Tod fiihr~ 
genauen Ursachen sind ~ 
Nun werden Betriebe gE 
die an einer Studie zum 1 
teilnehmen. Das Zentrri 
tiergerechte Haltung von ' 
gel und Kaninchen in Zoll 
BE (ZTHZ) führt diese 
und will sie mit Direktbe, 
tungen an betroffenen unc 
betroffenen Herden ergä 
Am Tag des Besuchs dun 
ZTHZ werden nacheir 
50 Hennen aus verschie 
Teilen des Stalls eingef; 
gewogen und die Zehe 
Zehenverletzungen unte1 
Die untersuchten Tiere b 
men eine kleine Markien 
das Bein, damit Hennen 
doppelt angeschaut w 
Ausserdem sollten 30 M 
Zeit für ein Interview ein~ 
net werden. clu 

Wer an der Studie teilnehmer 
te, meldet sich bei Franziska : 
ZTHZ, franziska.haefliger@unibt 
078 653 64 56 

Moderhinke: Sta 
am 1. Oktober 2( 
Die Moderhinke ist eine 
rielle Erkrankung und 

1 

vor allem Schafe. Die l 
heit ist für betroffene Tie1 
schmerzhaft und muss d 
konsequent bekämpft w 
Ungefähr jede vierte He 
der Schweiz ist betroffe~ 
steht fest: Das nationa 
kämpfungsprogramm mi' 
liehen Kontrollen aller B1 
startet ab dem 1. Oktobe1 
Die Tiere müssen mittels 
nahme untersucht werde 
Ziel ist, die Anzahl der 
haltungen, die von Mol 
ke betroffen sind, auf u~ 
Prozent zu senken. Die gE 
Vorgaben werden vom B 
amt für Lebensmittelsiel 
und Veterinärwesen (Bl 
mäss Tierseuchenvero1 
ausgearbeitet. Das Pro) 
dauert · maximal fünf Jah 
sich viele Infektionen wi 
des Tierverkehrs zu Söm1 
gen, bei Wanderherden o 
Märkten ereigneq, era; 
die betroffenen Akteure 
ein Konzept. Die Krankl 
heilbar und kann meist 
Antibiotika bekämpft ~ 
Eine Herde kann laut de1 
nach sechs bis acht Woch 
von Moderhinke sein. sw 

Infos, Erfahrungsbericht in Vil 
www.blv.admin.ch > Tiere > 
chen > Bekämpfung > Bekäm 
Moderhinke 

BERICHTIGUNG 

Unkorrekte Ausi 
zuAgolin 
In einem Artikel vom 9. I 
ber 2023 schrieb der «Sch 
Bauer» zur Futtervormi 
für Wiederkäuer Agolin 
nant, das unter andere1 
der UFA verkauft wird 
Bund bescheinigte den 
dukt in seinem Swiss Cle 
Report 2020 eine besse1 
dauung und eben eine 
tion von bis zu 20 Prozi 
Methanausstosses.» Agrc 
im Auftrag des Bund 
für Landwirtschaft für c 
willigung von Zusatzsto 
T1.- .J.4-... __!-,..,___1; 


